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Bekanntmachung.
ine auf Grund der Verordnung des Bundesrats
: Februar d Js ., betreffend die Zulassung E Kraft-
^" auf öffentlichen Wegen , Straßen und Platzen

15. März d. Zs . erlassene Bekanntmachung wom
rz 1915 (Regierungs -Amtsblatt Nr . 14) $ . 2 ftnjt
Die in der Bekanntmachung vom 17. September
Reg .-Amtsbl . Nr . 33, versehentlich angegeben r,t ),
ich dahin ab , daß das Mitnehmen von solchen

die an dem Zweck, zu dem ein Kraftfahrzeug
Isen worden ist, nicht beteiligt sind, insbesondere von

Zweck nicht beteiligten Familienangehürrgen nrcht
folgen darf , andernfalls eine der in den 88  7 und 8
adesratsbekanntmachung vorgesehenen Zwangsmatz-

szur Anwendung gelangen wird,
sesbaden, den 14. Oktober 1915.

Der Regierungspräsident : I . A.: Kötter.

Gestern ^
/, Ubr ewtfj
ach kurzer
-ide», unserj
en und Brö

wiy». ...r» i
tt Alter von
m Namen b

Htuterbl

rstehende Bekanntmachung wird hiermit erneut ver-
ht . Die Ortspolizeibehörden und die Gendarmerte
eises werden wiederholt angewiesen , den Kraftfähr-
ckehr strengstens zu überwachen . Im besonderen ist
darauf zu achten , daß die Kraftfahrzeuge nur zu

pn  dem Herrn Regierungspräsidenten zugelassenen
[ benutzt werden . Verkehrzweck und Verkehrsweg , für

Fahrzeuge zugelassen sind , ist in den Zulassungs-
..igungen bezw. in den dazu gehörigen Begleitschrei-
elche die Krastfahrzeugführer stets mit sich zu führen

genau vermerkt . Zuwiderhandlungen sind mir un-
äch zur Anzeige zu bringen,
lenburg , den 10. Februar 1916.

Der Königl . Landrat : I . V.: Bechtel.

Frav Mnd Regelung
».Jakob»

». 3t . iWt
illenbura,

Bekanntmachung,
des Viehankaufs im Regierungsbezirk

Wiesbaden.
er Bezugnahme auf die in Nr . 36 des Kreisblatts ver-
hte Satzung für die Regelung des Viehankaufs im
ingsbezirk Wiesbaden bringe ich noch Nachstehendes

\t  BeerdigMfentlichen Kenntnis,
tt : MontagRe Anmeldungen (8  3 der Satzungen ) und die An-

37, wH (8 4) sind bei dem Vieh handelst , erbande
en Regierungsbezirk Wiesbaden in
furt a . M ., Neue Mainzerstraße Nr . 23

itlich einzureichen  und zwar die Anmeldungen
'tgliederliste (8  3 der Satzungen ) unverzüglich , lang¬

her bis zum 8. Marz d. Js . Viehhändler , welche
»klärung abgeben wollen , daß sie auf die Ausübung
Gewerbes verzichten , haben diese Erklärung ebenfalls

_  bis zum 8. März d. Js . bei dem Verbände
meinetWä) abzugeben.

INg.
Iden
( reichlich ben  Anmeldungen zur Mitgliederliste ist anzu-

!Name

et $ geb.

ety.

ebruar 191*>'

der Firma und der Sitz
rlassung nach Gemeinde , Kreis

der
und

gewerblichen
Regierungs-

DName des Viehhändlers , aus welchen die Ausweis-
ausgestellt werden soll;

urtstag und Geburtsort des Antragstellers;
>abe, zu welchem Gewerbe - oder Wandergewerbesteuer-

der Antragsteller veranlagt bezw. ob derselbe ge-
'steuersrei veranlagt ist;
be, in welcher Weise der Antragsteller die ge¬
lten Tiere kennzeichnen will (8 8 der Satzungen ).
Kennzeichnung hat durch Ohrmarke , Haaranschnitt,
nstempel oder Farbe zu erfolgen . Bei Schafen kann
einer Kennzeichnung Abstand genommen werden.

wden neben der Ausweiskarte noch Nebenkarten
^agt , (Z ö der Satzungen ), so sind die
wen auch für die Personen zu niachen,
m die Nebenkarten beantragt werden.

Anmeldungen zur Mitgliederliste (8  3 ) ist eine
tgung der Ortspolizeibehörde darüber beizufügen

Anmeldende bereits vor dem 1. Juli 1914 Vieh-
Hauptberuf betrieben hat , desgleichen eine Be-

ung über die Richtigkeit des
rm

angegebenen Steuer¬

gleichen
auf deren

Personen , welche nur auf Antrag Mitglieder des Ver¬
bandes werden können (8  4 der Satzungen ) wollen ihren
schriftlichen Antrag eingehend begründen.

Dillenburg , den 14. Februar 1916.
Der Königl . Landrat : I . B . : Bechtel.

Kn die Herren Bürgermeister der Ureiser.
Von dem Verlag der Schwarz ' Tafel in Bereut (Westpr.)

sind zur Berechnung der G em ei nd e st e ne rz Um¬
schläge  pp . für jeden Prozentsatz getrennte Rechentafeln!
hergestcllt worden . Diese Rechentafeln haben sich gut be¬
währt , insbesondere wird mit Hilfe der Tafeln bei der Ge¬
meindesteuerveranlagung offensichtlich eine erhebliche Zeiter¬
sparnis erzielt . Die Anschaffung dieser Tafeln , von welchen
1 Stück 40 Pfg . kostet, kann ich daher empfehlen. Ein Exem¬
plar derselben kann hier eingesehen werden.

Dillenburg , den 1. Februar 1916.
Der Königl . Land rat : I . V. : Daniels.

Die Wiederwahl des Friedrich Kolb zu Merkenbach zum
Bürgermeister dieser Gemeinde aus die Dauer von 8 Ĵahren
ist von mir bestätigt worden.

Dillenburg , den 1. Februar 1916.
Der Königl . Landrat : I . V. : Daniels.

NlMZmtiiÄer Cm
Me Herrschaft znr Hee.

und
England fühlte sich bisher als Beherrscher der Meere
glaubte auf Grund dieses von chm ausgestellten und

von den meisten Nationen gläubig angenommenen Dogmas
Herrenrechte beanspruchen und Willkürakte begehen zu kön¬
nen . Wenn die Zahl für die Macht entscheidend wäre , dann
hätte England freilich ein Recht auf seinen Anspruch , denn
die Zahl seiner Schiffe übertrifft bei weitem diejenige
Deutschlands oder irgendeiner anderen Seemacht . Wie wenig
aber die Zahl in großen und entscheidenden Fragen bedeutet,
das hat dieses gewaltige Völkerringen , in dem Deutschland
mit seinen Verbündeten sich einer ganzen Welt von Feinden
gegenüber siegreich behauptet , an den Tag gebracht . Mt
stolzer Freude darf es jeden Deutschen erftillen , daß nicht
nur unser altbewährtes Landheer in Ost und West und-
Süd den Sieg an seine Fahnen fesselt, sondern daß ihm
sich auch unsere junge Marine ebenbürtig angereiht hat.
Die Heldentaten unserer Kriegsschiffe während dieses Krieges
sichern Deutschland für alle Zeiten einen Ehrenplatz auf den
Weltmeeren.

Der echte Seemannsgeist,  den England in Erb¬
pacht genommen zu haben vermeint , lebt in der deutschen
Marine.  Ihr ist keine Aufgabe zu schwierig oder gr-
fahrvoll . Mt einem Heldenniut und einer Kühnheit , die
selbst das feindliche Ausland bewundern muß , haben unsere
Kriegsschiffe und Unterseeboote unvergleichliche Siegestaten
verrichtet und den Wahn von Englands Hegemonie zur See
gründlich zerstört . Nicht nur auf den weiten Meeren , wie
neuerdings noch der kecke„Möve "-Flug bewies , sondern auch
unmittelbar an seinen Küsten ist England vor kühnen Hu¬
sarenstreichen deutscher Torpedo - und Unterseeboote nicht
mehr sicher. Die Versenkung des neuen Kreuzers „Arabis"
an der Doggerbank , wo einst der russische Admiral Rostjest-
wenski eine harmlose Fischerflotille , die er für ein japani¬
sches Torpedoboots -Geschwader hielt , zusammenschoß , hat ein
unheilbares Loch in den Nimbus der britischen Seeherrlichkeit
gerissen . (Nach den neuesten Meldungen ist auch der be¬
schädigte zweite Kreuzer noch gesunken .) Und wenn so¬
eben an der syrischen Küste das französische Linienschiff
„Suffren " von einem deutschen Unterseeboot aus den Grund
des Meeres befördert wurde , so hat das unfern Feinden wie
allen Neutralen den Beweis geliefert , daß Deutschland nicht
bloß den Willen , sondern auch die Macht hat , auch aus den
Weltmeeren ein Wort mitzusprechen , und daß Englands See¬
herrschaft , bei Lichte betrachtet , nur ein Phantom ist.

Unsere Siegestaten zur See , die Englands Ansehen
vernichteten , haben auf die Neutralen und namentlich aus
Amerika ihre Wirkung offenbar nicht verfehlt . Die in der
Denkschrift unserer Regierung arigekündigte Verschärfung
des deutschen Unterseebootkrieges , die in zeitlichem , wenn
auch nicht ursächlichem Zusamnienhang mit der letzten Ent¬
scheidung in der „ Lusitania ' -Frage stand , ist von den Neu¬
traleit Staaten überiviegend als berechtigt anerkannt wor¬
den . Glaubte man vor Jahresfrist nicht recht an die Mög¬
lichkeit der Durchführung eines wirksamen deutschen Tauch¬
bootkrieges , so ist man durch die inzwischen gemachten Er¬
fahrungen und besonders durch die jüngsten deutschen Hel¬
dentaten zur See eines andern belehrt worden . Man glaubt
der Londoner Verheißung , daß England imstande wäre , die
deutsche U-Boot -Gefahr zu beschwören, einfach nicht mehr
und entschließt sich daher auch da , wo man es widerwillig
tut , zur Nachgiebigkeit . Nach den vorliegenden Meldungen
hat die Unionsregierung bereits an alle Amerikaner eine
Warnung vor der Benutzung bewaffneter Transportschiffe
ergehen lassen . Den englischen und französischen Reedern
wird bei Befolgung dieser Warnung , an der nicht zu zwei¬
feln ist, ein unermeßlicher Schaden zugefügt . Die Lebens¬
mittel - und Munitionstransporte an England und Frank¬
reich, auf die beide Länder angewiesen find , werden un¬
terbunden . Damit werden unsere Feinde im Westen der
Möglichkeit beraubt , den Krieg noch lange fortzusetzen . Die
Bürgschaft erhöht sich mit jedem Tage , daß Deutschland mit
seinen Bundesgenossen nicht nur zu Lande , sondern auch
zu Wasser als Sieger aus diesem Kriege hervorgehen und in
Zukunft die Freiheit der Meere schützen wird , die unter Eng¬
lands Schutz verkümmert und zur Sklaverei geworden war.

Per Krieg.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 12. Febr . (Amtlich .)
Westlicher Ariegsfchauplatz:
Nach heftigem Feuer auf einem großen Teil unserer Front

in der Champagne  griffen die Franzosen abends östlich des
Gehöfts Maifon de Champagne (nordwestlich von Mas¬
siges) an und drangen in einer Breite von noch nicht 200
Meter in unsere Stellung ein.

Auf der Combreshöhe  besetzten wir den Rand eines
vor unserem Graben von den Franzosen gesprengten Trichters.

Kestlicher Kriegsschauplatz:
Vorstöße russischer Patrouillen und kleinerer Abtellungen

wurden an verschiedenen Stellen der Front abgewiesen.
valkan -llriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Ober st e Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 13. Febr . (Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz: jLU
In Flandern  drangen nach lebhaftem Artillerie-

kampfe Patrouillen und stärkere Ertundnngsabteilungen in
die feindlichen Stellungen ein . Sie nahmen einige wirkungs¬
volle Sprengungen vor und utachteu südöstlich von Bo »-
s i n g h e über vierzig Engländer zu Gefangenen.

Englische Artillerie  beschoß gestern und vorgestern
die Stadt Lille  mit gutem sachlichein Ergebnis ; Verluste ode»
militärischer Schaden wurden uns dadurch nicht verursacht.

Auf unserer Front zwischen dem Kanal von La Basse»
und Ar ras,  sowie auch südlich der Somme  litt die Ae-
fechtstätigkeit unter dem unsichtigen Wetter . In den Kämpfen
in der Gegend nordwestlich und weslltch von Vimy  bis zum
9. Februar sind im ganzen sechshundertzweiund acht¬
zig Mann gefangen  genommen worden , die Gesamt¬
beute beträgt fünfunddreitzig Maschinengewehre , zwei Minen¬
werfer und anderes Gerät.

Unsere Arttllerte nahm die feindlichen Stellungen zwiMn
der Oise und Reims  unter kräftiges Feuer ; Patrouillen
stelltert gute Wirkung in den Gräben des Gegners fest.

In der Champagne stürmten  wir südlich von Sie.
Marie - L - PY die französischen Stellungen  in
einer Ausdehnung vou etwa 700 Meter und nahmen vier
Offiziere und zweihundertzwei Mann gefangen.
Nordwestlich von Aiassiges  scheiterten zwei heftige feind¬
liche Angriffe . An dem von den Franzosen vorgesterit besetzten
Teile unseres Grabens östlich von Maifon de Cham¬
pagne  dauern Handgraimtenkämpse ohtre Unterbrechung fort.

Zwischen Maas und Mosel  zerstörten wir durch fünf
große Sprengungen die vorderen feindlichen Gräbeit völlig
in je 30 bis 40 Meier Breite.

Lebhafte Artiller iekämp fe in Lothringen und
in den Vogesen.  Südlich von Lufse (östlich von St . Die)
drang eine deutsche Abteilung in einen vorgeschobenen Teil
der französischen Stellung ein und nahm über dreißig Jäger
gefangen . . .

Unsere Flu gzeuggeschwader  belegten tue feind¬
lichen Etappen und Bahnanlagen von L a P a n n e und Pop e-
ringhe  ausgiebig mit Bomben . Ein Angriff der feind¬
lichen Flieger auf Ghi stell es (südlich von Ostende) hat
keinen Schaden angerichtet.

Bestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Oestlich von Baranowitschi  wurden zwei vou den

Russen noch auf dem westlichen Schara -Ufer gehaltene Vor¬
werke  e r st ü r m t.

valKan-Kriegrschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  12 . Febr . (W.B.) Amtlich »vird berlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Gestern lvurden abermals zahl¬

reiche russische Austlärungsabteilungeit abgewiesen. Es kam
auch zu stärkeren Gesckchtzkäntpfen. Vom Feind unter schwerstes
Artilleriefeuer genommen , mußte in den Nachmittagsstunden
die schon mehrfach genannte Vorp  o fte nsch anz  e nordöstlich
von T a r n o p o l geräumt werden . Die Russen fetzten sich in
der verlaffenen Stellung fest, wurden aber in der Nacht
durch einen Gegenangriff  in heftigem Kampfe ioieder
hinan sgewor  fen.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der k ü st e n l ä n d t , che n
Front finden feit einigen Tagen wieder lebhafte Artillerie-
kämpse statt . Bei Flitsch  eroberten unsere Truppen heute
früh eine feindliche Stellung im R o m b o n - Ge b i e t ; toi*
erbeuteten drei Maschinengewehre  und nahmen 73
Alpini gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Westlich von Tirana  ver¬
suchten italienische  Kräfte sich der von uns genommenen
Höhenstellung  zu bemächtigen . Unsere Truppen schlugen
alle Angriffe zurück.

Wien,  13 . Febr . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Ruffischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Beson¬

deres vorgefallen.
Italienischer Kriegsschauplatz: Ein nächtlicher italtent-

fcher Angriff  auf die von uns genommene Stellung im
Rombon -Gebiete wurde abgelviefen.  Stellenweise fand k«t-
hastere feindliche Artillerietätigkeit statt . 'Auch G ö r z erhielt,
wie fast täglich , einige Granaten.

Lreigniffe zur See: Am 12. ds. Mts . nachmittags hat « n
Seeflugzeuggefchwader in Rav ênna  zwei Bälin-
hofsmagazine zerstört ; Bahnhofsgebäude , Schvefel - »nd Zu«tk»-



faBtif schwer beschädigt und einige Brände erzeugt Die Flua-
zeuge wurden von einer Abwehrbatterie im Hafen Corkini
heftig beschossen. Ein zweites Geschwader  erzielt in
den Pumpwerken bon Codigoro und Eavanello  mit
schweren Bomben mehrere Volltreffer . Alle Flugzeuge sind
unversehrt zurückgekehrt. r7.ugzeuge nnv

Der türkische amtliche vertcht.
Ai onjtantinopcl , 13. Febr . (W.B.) Amtlicher Be¬

richt: Ern  deutsches Unterseeboot torpedierte am
8. Kbnmr auf der Höhe von Beirut das sranzöftsche Linien-
schtss „S uff r e n", das in zwei Mnuten u n t c r g i n g Von
den 850 Mann der Besatzung hat niemand gerettet
werden können - An der I r a k f r o n t zerstörte eine zur Auf¬
klärung rn Richtung Cheik Said vorgesandte Kolonne die Tele-
graphenlrnien des Feindes in der Umgebung nnd zwang durch
chr oeuer eru feindliches Motorfahrzeug zum Rückzug. Bei
Fe rl ah re und Kut - el - Amara  zeitweise unterbrochenes
^nsanterre - und Artilleriefeuer . Unsere Freiwilligen -Abtei-
lungen griffen am 7. Februar ein feindliches Lager
wewlrch von Korna an . Der Kampf dauerte bis in die Nacht
hinern . Ter Feind  wurde gezwungen, in südlicher Richtung
zu fliehen;  er ließ dabei eine Menge Tote  zurück . In
diesem Gefecht wurden dem Feind einige Gefangene , eine
Menge Waffen , Munition und Saumtiere abgenommen . —
2In der Kaukasusfront  auf dem linken Flügel Artillerie-
feuer ohne Wirkung . Im Zentrum dauerten die Vorposten-
gefechte an . Der Feind,  der eine unserer Stellungen besetzt
hielt , wurde durch einen Gegenangriff  daraus v e r>
trieben.  Er ließ eine Menge Tote  zurück.

Die amtlichen»erichte-er Gegner.
Ter französische amtliche Bericht  Vom 11. Febr.

lautet : In Belgien beschädigte unsere Feloartillerie stark ein
feindliches Befestigungswerk am Kanal von Paschendaele und
rief eine Explosion im Munitionslager hervor . Im Artois
zeitweiliges Geschützfeuer in der Gegend der Straße nach Lille
und südlich der Somme . Im Verlauf von Einzelgefechten
haben wir am 8. und 9. Februar den Deutschen einen bemer-
kenswcrtcn Teil der Grabenstücke wieder entrissen , die in der
Gegend südlich von Frise in ihren Händen geblieben sind.
Ter Feind versuchte uns gestern, als der Tag zu Ende ging,
durch einen heftigen Gegenangriff aus den wieder eroberten
Grabenstücken zu vertreiben , er wurde aber durch unser Sperr¬
feuer und unser Jnfanteriefeuer , das ihm schwere Verluste
zufügte , daran gehindert . Heute mittelmäßige Artillerietätig¬
keit auf diesem ganzen Kampfabschnitt . Nördlich der Aisne
wirkungsvolles Feuer unserer Batterien auf die feindlichen
Werke nördlich Soupir und auf Verpflegungsabteilungen nord¬
östlich von Berrh -au -Bac . In der Champagne machten wir
nordöstlich vom Hügel von Le Mesnil bei einem Angriff mit
Handgranaten ettva 40 Gefangene . Auf den Maashöhen zer¬
störte unsere Artillerie ein Blockhaus und Beobachtnngsstände
des Feindes . Im Kampfabschnitt des Waldes von Bouchot
wurden heute zehn Geschosse schweren Kalibers in der Rich¬
tung auf Belfort abgeschossen. — Vom 12. Februar : Nach¬
mittags:  Neuen Berichten zufolge brachte uns der Hand¬
granatenangriff , den wir gestern nachmittag in der Champagne
nordöstlich von Butte Mesnil durchführten , nach einem Ar¬
tilleriegefecht in den Besitz von etwa 300 Meter feindlichem
Schützengrabens . Der vom Feinde im Laufe der Nacht unter¬
nommene Gegenangriff wurde vollständig zurückgeschlagen. 65 Ge¬
fangene blieben in unserer Hand . — Abends:  In Bel¬
gien versuchten die Deutschen nach ziemlich heftiger Artillerie¬
vorbereitung Lu wiederholten Malen den Aserkanal in der
Höhe von Steenstraate -Het Sas zu überschreiten . In dem
kombinierten Feuer unserer Artillerie und unserer Maschinen¬
gewehre scheiterten diese Versuche. In der Champagne war
di« Tätigkeit der Artillerie in der Gegend von Butte Mesnil-

Navarin sehr lebhaft . Nach einer mehrstündigen Beschießung
konnte der Feind in einen kleinen vorspringenden Winkel
unserer Linie zwischen der Straße von Navarin und Saint
Souplet eindringen . Nordöstlich von Butte Mesnil versuchten
die Deutschen einen neuen Gegenangriff , um uns aus den
Schützengrabenstücken, die wir gestern besetzt hatten , zu ver¬
jagen ; sie wurden zurückgeschlagen. Wir drangen weiter vor
und machten einige Gefangene . In den Dlrgonnen bei Four de
Paris ließen wir eine Quetschmine springen , welche die Minen¬
arbeiten des Gegners zerstörte. In den Vogesen nördlich von
Wissembach (östlich von St . Die ) konnte ein feindlicher Jn-
fanterieangriff , von unserem Feuer empfangen , unsere erste
Linie nichts erreichen. — Belgischer Bericht : Die Artillerie
war heute sehr tätigt namentlich in der Gegend nördlich von
steenstraate , wo sich ein heftiger Bombenkampf abspielte.

Ter russische amtliche Bericht  vom 12. Februar
lautet : Westfront : Im Abschnitt Riga beschossen die Deut¬
schen unsere Schützengräben an der Düna mit schweren Minen.
In der Stellung bei Dünaburg dauerte der Kampf um den
Besitz des Trichters , der durch die Explosion unserer Minen
entstanden ist, den ganzen Tag an und endete zu unfern
Gunsten . Rach lebhaftem Feuerkampf besetzten wir das Dorf
Garbuuowka (6 Km. südlich Jlluxt ). In der Nähe des Swenten-
Sees heftiger Kampf mit Bomben . Bei Czermerhn (zwischen
Rowno und Luck) machte der Feind von Zeit zu ' Zeit einen
Feuerüberfall auf die von uns besetzte Höhe. In Galizien
bemühte sich der Feind , uns bet Cebrow (23 Km. westlich
zxarnopol) aus der Höhenstellung , die wir besetzt hatten , hinaus¬
zuwerfen . Unter sehr großen Verlusten glückte es ihm, jedoch
eines unserer alten ruhmreichen Regimenter vertrieb ihn so¬
gleich durch einen kühnen Gegenangriff von der Höhe. Bei
dieser Höhe gemachte Gefangene bestätigen , daß unsere Ar¬
tillerie dem Feinde sehr schwere Verluste zufügte . In der
Nacht vom 11. zum 12. versuchte der Feind , die Höhe bei
Cebrow wiederzunehmen . Er machte drei verzweifelte Gegen¬
angriffe , die sämtlich unter sehr schweren Verlusten für den
Feind zurückgeschlagen wurden . — Kaukasus : Unsere Offensive
dauert mit gutem Erfolg an.

Der italienische amtliche Bericht  vom 12. Febr.
lautet : Tie Tätigkeit unserer Infanterie führte zu einigen
kleinen Gefechten  bei Madonna di Monte Albano (nörd¬
lich von Mori ) und bis Pvtrich (im Terragnola -Tal ), deren
Verlauf für uns günstig war . Wir machten einige Gefangene.
Unsere Artillerie zerstreute feindliche Arbeitergruppen in der
Umgebung von Rovereto und in der Zone des hohen Gipfels
südöstlich von Folgaria . Sie beschoß Truppen und Bagage¬
kolonnen , die auf Manltierpfaden entlang der Volaia und
des Kronhofbaches marschierten . An der Jsvnzoftont kein be¬
sonderes Ereignis . — Vom 13. Februar : Tie gewöhnliche Tätig¬
keit unserer Artillerie richtete sich besonders gegen Bagage¬
abteilungen ans den Abhängen des Miagama (Lagarina -Tal ),
gegen feindliche Arbeiter in der Umgebung von Luzerna
(Astico-Tal ) und gegen den Bahnhof von Caldonzo (Sugana-
Tal ). Im Sexten -Tal schossen wir durch unser Feuer die
Dolomitenschutzhütte im Fischlein-Tal in Brand . Im Becken
von Flitsch (am oberen Jfonzo ) gelang es dem Feind am
frühen Morgen des 12. Februar , der überraschend und mit
überlegenen Kräften angrisf , in einen unserer Gräben des
Rombion -Mschnittes einzudringen . Im Abschnitt von Görz
wurden feindliche Batterien , die von St . Andre Rublia und
von Saxogna auf unsere Stellungen bei Podgora schossen, durch
unsere Artillerie zum Schweigen gebracht.

vom sÜ-Sstttchen LriegsschüüplÄtz.
Wien,  12 . Febr . Das „Neue Wiener Jour

bet indirekt aus Petersburg : Die Verluste
wöchigen russischen Offensive  in Bess, '^
werden mir rund 100 000 Mann  beziffert . Diese
sucht man nicht einmal im Kriegsmintsterium zu,
lichen, da man mit chrem Bekanntwerden im Ausn
Neutralen von dem unerschöpflichen Menschenmaterj
damit von der Unbesiegbarkeit Rußland überzeugen >

vom valkankriegrschauplatz.
(T .U.) „Corriere dellgI

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Paris,  12 . Febr . (W.B.) In Hazebrouck wurde der

Fliegerleutnant Graham White schwer verwundet . Im Laufe
einer Uebung platzte eine Granate  in den Hän-
den des englischen Offiziers , wodurch 5 Personen getütet
und 24 Personen verwundet  wurden.

Mailand,  13 . Febr.
meldet , daß die Festung Kum - Kaleh  gegen;
Karaburun im Golf von Saloniki von den
ländern besetzt  worden ist.

Lugano,  13 . Febr . (T .U.) Ein Pariser
richt besagt, daß die Franzosen  bei Jenidze W«8
rechte Wardarufer  besetzten.

Konstantinopel,  13 . Febr . In Aeghp^
litten die Engländer  von den Senussentrupp^
mals eine empfindliche Niederlage.  50yg;
länder wurden unter Menschen - und Materialverlus,^
rückgeworsen und zwar fünf Kilometer landeinw,

vor Krieg lm Grient.
Konstantinopel,  13 . Febr . (W.B.) Die

Milli meldet : In der Umgebung von Aden  Vers,
sich die Engländer,  von unseren tapferen Soldat,
gegriffen . Sie zogen sich an einzelnen Punkten D
Feuerzone ihrer Kriegsschiffe zurück. Sie Verharre,
seit Monaten unter dem fortwährenden Druck unserer
Pen, ohne sich zu rühren . In den ersten Dezembertag,
fen zwei Wteilungen unserer Meharisten  einen
lichen Posten , der sich zwischen Cheik - Osman
Ortschaft Hur befand , an ; sie fügten dem Feinde e,
liche Verluste an Mannschaften und Tieren zu . Am
fand ebenfalls ein Zusammenstoß zwischen unseren'
haristenabteilungen und einer englischen Kavallerie,
statt . Trotz seiner zahlenmäßigen Ueberlegenheit wnrl
Feind verjagt ; er erlitt zahlreiche Verluste , Nachdr^
englische Kavallerie  in der Nacht vom 9.
ebenfalls geschlagen  wurde , wurde sie auf ihrem
zuge von unseren Wteilungen überfallen , die durch
verstärkt worden waren , die östlich von El Vahta nach
aufgebrochen waren . Nach diesem Schlag konnte der
auf seiner zügellosen Flucht kaum nach, der Oerti
A m a d östlich> Cheik Osman flüchten . Es wurde n,
festgestellt, daß bei dieser Flucht eine große Zahl
licher Tiere unterwegs an Hitze und Erschöpfung zu
gegangen sind . In der Nacht vvm 10. Dezember gaj]
ebenfalls einen heftigen Kamps zwischen unserer
lerie und der des Feindes bei M e j a l e. Das Gefecht
damit , daß die feindlichen Kräfte in Richtung Cheik £<
in die Flucht geschlagen wurden . Der Feind wurde
dieser Niederlage sehr unruhig und verstärkte seine
gungsmittel . Er wurde zudem gezwungen , sich bcmätj
begnügen , das Gelände zwischen Cheik Osman und
mit Scheinwerfern abzuleichten.

London,  12 . Febr . (W.B .) Reuter meldet
aus Mesopotamien:  Eine Erkundungsabteilung
am 7. Januar beim Rückmarsch von Nasrisje von Ar ab
angegriffen.  Unsere Gesamtverluste betragen373
Der Feind hatte über 300 Tote . Am 9. Januar über:
die ausgesandte Strafexpedition die Araber und ze:
vier Dörfer . Unsere Verluste hierbei betrugen 6 M,

Der krieg zur See.
Berlin,  12 . Febr . (W.B .) Der amtlichen Verö

lichung vom 11. Februar über die Vernichtung
„Ara bis"  durch unsere Torpedoboote ist Hinz uz uh
daß , wie die tatsächlichen Feststellungen mit Sicherheül
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Dev fliegende Helgoländer.
Episode aus dem Seekriege 1914

Von G. Steinberg.
(Nachdruck verboten .)

Das Unfaßbare , Unerhörte , das vor wenigen Minu¬
ten geschehen, war folgendes : Die Deckmannschaft des eng¬
lischen Panzerkreuzers „Nelson " hatte wie gewohnt den

' Dienst der Morgenstunden getan . Da von den die Haupt-
steflung der Linienschiffe beschützenden Kreuzern und Tor¬
pedobootszerstörern keinerlei Meldung über die Annähe¬
rung feindlicher Streitkräfte ergangen war , schien kein Grund
zur Beunruhigung vorhanden zu sein. Trotz des dichten
Nebels also , in welchem die Liilie der Fahrzeuge wie in
Watte eingepackt dalag , ging jedermann an Bord des „Nel¬
son " seiner Arbeit nach. Mitten hinein in die sichere Ruhe
geflte plötzlich das wahnwitzige Gebrüll eines Matrosen,
der schwer verletzt in der Sekunde darauf in eine Gruppe
der Kameraden sozusagen hineinflog und im selben Augen¬
blick seinen Geist aufgab . Als das erste lähmende Ent¬
setzen vorüber war , sprangen die Beherztesten hinzu , muß¬
ten aber sofort sehen, daß hier nicht mehr zu helfen war.
Gleich danach entdeckte man dann die gegen die Reeling
feitswärts geschleuderten leblosen Körper von zwei anderen
Kameraden ; ein vierter , der von dem geheimnisvollen Un¬
fall mitbetroffen worden war , blieb , als man kurz darauf
Alarmappell abhielt , spurlos verschwunden.

Was war geschehen? War , wie man im ersten Augen¬
blick annahm , irgendwo an Bord ein unbewachtes Ge¬
schoß explodierte ? Oder sollte gar . . . ? Die Schiffsoffiziere
schauten einander fragend an . Sollte einer der deutschen
Zeppeline , auf deren Erscheinen man seit langem gefaßt
war , trotz des undichten Wetters eine kühne Fahrt ge¬
wagt und eilte Bombe heruntergeworfen haben?

„Nette Aussichten , die uns da bevorstehen !" meinte
der diensttuende Offizier , der die Fortschaffung der Lei¬
chen leitete . .

„Wieso , Kamerad ?"
„Haben Sie sich den Schauplatz des Ereignisses schon

etwas genauer angeschaut ?"
„Aber gewiß !"
„Und ist Ihnen nichts Merkwürdiges dabei ausge¬

fallen . . . ich nröchte saget: : etwas . , . Unheimliches !"
„Sie scherzen, Kamerad , würde ich sagen, war ' der

Atoment nicht so verteufelt ernst . Unheimlich nennen Sie
Ihre Beobachtungen , warum ?"

„Kommen Sie bitte mit !"
Die beiden Offiziere schritten nach dem Heck des Schiffes,

wo sich der tragische Unfall zugetragen hatte . An der
Stelle angekoumren meinte der Leutnant , der den Führer
machte : „ Nach den Spritzern zu urteilen , die Sie hier
auf dem unteren Teile der Geschützlafetten sehen — schauen
Sic einmal ganz genau zu ! — haben wir es nicht mit
einem Bombenwurf zu tun , sondern mit einem von seit-
wärts abgefeuerten Schuß , über dessen nähere Natur ich
mir allerdings vorläufig selber den Kopf zerbreche . Die

Mannschaften wollen von der Annäherung eines Fahr¬
zeuges nicht das Allergeringste bemerkt haben ; es wäre
im übrigen ja auch zu merkwürdig , wenn ein deutsches
Torpedoboot durch die gesamten Wachtschiffe hindurch ! un¬
bemerkt bis hierher vorgedrungen sei. Ich mache mir da
meine eigenen Gedanken über den geheimnisvollen Feind.
In jedem Falle ist die äußerste Wachsamkeit geboten , und
es empftehlt sich auch, die ganze Zone um unsere Stellung
rastlos durch Beiboote abkreuzen zu lassen . Dann werden
wir dem „fliegenden Helgoländer " schon auf die Sprünge
helfen , können sich drauf verlassen , Kamerad !"

„Wollen wir wetten , daß dieser gespensterhafte An¬
greifer eine von den Helgoländer Blaujacken ist, die jetzt
mehr und mehr auf private Wenteuer ausgehen ?"

„Darin können Sie Recht haben . . . hätten wir also
den „fliegenden Helgoländer ", schloß der Leutnant und
schnitt eine Grimasse , „aber auch mit dem werden wir
schon fertig werden , well !"

Tagsüber bliebs ruhig . Der Wend kam, und mit ihm
ein dichter Nebel , ein Gewog » und Gewühl weißer Schwa¬
den, die sich, wie von Geisterhand hergezaubert , ringsum
undurchdringlich ausdehnten . Zu Seiten des Schiffes konnte
man auch nicht zwei Meter weit sehen. Das unabläffige
Geheul der Sirenen war das einzige Lebenszeichen , das
man von den Nachbarschissen bekam. Die ausgesandten
Boote waren sämtlich zurückgekehrt ; sie nochmals auf die
Fährte des unbekannten Gegners zu schicken, schien unter
diesen Wetterverhältnissen ausgeschlossen.

An Deck waren alle Wachmannschaften auf dem Aus¬
guck; aber soviel man auch in die rings mit spitzen Wellen
auffpritzende See hinausspähte , es war nicht das Min¬
deste zu hören und zu sehen.

Bei den Leuten , die aus der Backbordseite den Dienst
versahen , entstand plötzlich eine Bewegung . Mer bevor
jemand ein Signal geben konnte , sauste in unmittelbarer
Nähe der Schiffswand ein graues Etwas vorbei , und eine
schneidige Kommandosttmme klang den entsetzten Matrosen
in die Ohren : „Rache für Hela und Ariadne !" Im selben
Augenblick sprühte eine Feuergarbe aus dem Nebel auf,
der ein prasselnder Blei - und Stahlhagel folgte . Ein
halbes Dutzend Leute von der Besatzung wälzten sich in
ihrem Blute . Vergeblich wurde eine Granatsalve in der
Richtung abgefeuert , woher der geheimnisvolle Angriff ge¬
kommen war . . . . das Gespensterschiff war und blieb ver¬
schwunden.

Daß es aber nicht nur den „Nelson ", sondern auch
die übrigen Panzerschiffe mit seinen feindlichen Besuchen
im Nebel bedachte, ging alsbald aus den Funkentelegram¬
men hervor , die von mehreren Linienschiffen kamen und die
wahrhaftige Hiobsposten bedeuteten . Danach waren im Ver¬
lauf einer knappen Viertelstunde nicht weniger als fünf
Angriffe durch das unbekannte Fahrzeug erfolgt , und einige
zwanzig Leute von den verschiedenen Schiffen hatten dabei
ihr Leben verloren und viele waren schwer verwundet
worden . — —

Am nächsten Tage dasselbe Spiel . Unter dem Schltz1
undurchdringlichen Nebels war der geheimnisvolle H'
länder ständig unterwegs und fügte den Schiffen der
lischen Flotte solchen Schaden zu, daß die MannschO
der verschiedenen schwer heimgesuchten Fahrzeuge en»
die Geduld verloren . In der Tat : cs konnte nicht p
mann « Aufgabe sein, mit aller Anspannung der Aus
samkeit Wache zu stehen, und , während man just an i
dachte, mit tödlichem Hagel aus der tückischen Nebelll
überschüttet zu werden . Das war schlimmer , als die fira
barste Schlacht , in der man doch wenigstens mußte,
man sich zu versehen hatte.

Von diesem! Augenblick an begann eine Jagd auf
und Tod hinter dem geheimnisvollen Feinde her . U,
toaren die am Nachmittag zum Ausstöbern ausgelaufa
Fahrzeuge der verschiedensten Gattungen ohne Ergtl
in ihre Stellungen zurückgekehrt , als von einem Beil
des „Nelson " plötzlich in geringer Entfernung ein merkmk
ges fleines Fahrzeug gesichtet wurde . Das anscheinend i
aus Stahl gebaute Boot war höchstens fünf Meter '
lief vorn spitz zu und war ringsum derart mit gewt
Panzerplatten geschützt, daß es wie ein unangreifbarer
ger Haifisch anzuschauen war . Das Merkwürdigste i
das Boot bewegte sich, ohne von irgend einem Motor
einer Schraube gettteben zu sein, lautlos vorwärts.
Matrosen , die in dem Beiboot saßen , betrachteten <
Augenblick wie entgeistert den seltsamen Feind . Ab« !
stählerne Hai , den eine unsichtbare Macht lentte,
seinen Weg mit rasender Schnelligkeit gegen den
son" hin fort . Noch war er 50, in der Sekunde !
nur mehr 30 Meter entfernt . Im nächsten Augenblick
die Jnasffen des Beibootes , wie die stählerne Spi
Haies den Panzer des Kreuzers berührtes es gab einen
als ob das ganze Meer von tausend Blitzen gleichzei.
troffen würde , und der stolze „Nelson ", deffen fi<U
Bordwand wie in Lstome zersprengt war , neigte sich
Seite und versank , während seine Kessel mit Donnc "
explodierten , in die grausige Tiefe.

Entsetzt hatten die Mattosen der Katastrophe
sehen, ohne daß sie auch nur einen Finger zur Rt
ihrer unglücklichen Kameraden hätten rühren können,
sie aber noch immer selber im Kampfe mit den
wühlten Meereswogen , einige Minuten später sich dem!
näherten , wo das Panzerschiff Mt Monn und Maus "
gegangen war , sahen sie plötzlich ein deutsches
flugzeug aus dem Nebel auftauchen und gleich daraus'
rasender GeschMndigkeit wieder in den undurchdringl'
weißen Schwaden verschwinden . Die tollkühnen F«
hatten sich mit dem unvergleichlichen Wagemute , der
Tag und Nacht bei unseren Leuten bewundern , durch
kanonenstarrenden Linien der feindlichen Flotte hind'
geschlichen und schließlich den mächtigen „Nelson " *
ein . vermittelst elektrischer Fernwellen gelenktes To
in die Lust gesprengt . „Hela " und „Ariadne " »tilg
anderen im Kampfe ruhmvoll gebliebenen deutschen
waren gerächt!
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auch das durch einen Torpedo getroffene
ê n a lisch « Schiff gesunken ist. Des ferneren

‘ * - ftffcftelü, daß im ganzen der Kommandant , der
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Der , . .
12. *Fcbr . (W.B .) Meldung des Reuter-
Die Admiralität stellt mit Bezug auf den

ses; deutschen Admiralstabes über das Gefecht an
e öeljaj r’« „ a q e r 6 a n f fest, daß die in der Berliner Meldung
Zegenilb, Kreuzer vier Minensucher waren , wovon
n den , . ^ Mbehalten zurückgekehrt sind.

' « ariS,  12 - Febr . Der „Matin " meldet aus Rew-
user itt  den Gewässern Ber m u d a s ein Seegefecht
!« WardMlh, .^ dem englischen Panzerkreuzer „T r a ke"

oinein deutsche n Kriegsschiff  stattgesunden habe.
!ghPtkE . den Ausgang des Kampfes und die Art des deut-
truppey ^ Zchiffes sei nichts bekannt.

iioeS f ~ Der Unterseebootkrieg.
beinwäm Malta, 13- Febr . (W.B .) Meldung des Reuter-

Bureaus . Der britische Dampfer „Spring-
, (5593 Registertonnen ) ist auf der Reise nach Indien

E z> ^ . diert  worden . Die Besatzung wurde gelandet.
^ bersch, ^ gnstantinopel,  12 . Febr . (Telegr .-Agentur Milli .)
«vidate,^ Mann  betragende Besatzung  des von einem

nicken Unterseeboot an der Küste von Syrien versenkten
fischen Linienschiffes „Suffren"  konnte nicht ge-

*it  werden.
vor rustkrieg

Paris , 13. Febr. (W.B.) Meldung der Agence Havas.
Rouen  wurde gestern 8 Uhr 50 Min . abends auf An-
■ujtg der militärischen Behörden Marm geschlagen, weil
Zeppelin  gemeldet war . Der Alarm war um 10
40 Mn . beendet . In Havre  wurde aus demselben
$ alarmiert . Man glaubt , daß der Zeppelin unver-
rr Sache wieder umgekehrt ist.

Uleine Mitteilungen.
^erlin,  13 . Febr . (W.BZ Der Kronprinz  hat
von der ihm zugeteilten Heeresgruppe für das bul-
ische Rote Kreuz  gesammelte Spende von 50 000

dem König der Bulgaren überweisen lassen,
msterdam,  12 . Febr . Die holländischen und schwe-
transatlantischen Schiffahrts -Gesellschaften haben ihre

iten angewiesen , keine Ueberseefahrscheine mehr an
..iche Angehörige der Mittelmächte , die unter 55 Jahre
,ttiS, zu verkaufen , da die englische  Regierung an-
ligte, daß sie auch militärfreie oder untaugliche Per-
n bis zu diesem Alter von Bord holen und in England
eruieren  läßt.
London,  12 . Febr . (T .U.) Der Korrespondent des
sauge Telegraph " in Washington meldet , daß Graf
nstorff  gestern abend zum ersten Mal seit der „Lusi-
" Verwickelung beim Minister Lansing zu Gaste

Eine Kompctenznberschreitung.
Berlin,  12 . Febr . (W.B .) Die „Nordeutsche All-

ttue Zeitung" schreibt : Zu dem heute veröffentlichten
schlutz der Staats h aus haltskomntissiondes
es der Abgeordneten über die Verhandlungen
Amerika und die Führung des Krieges
See  haben wir folgendes zu bemerken : Es ist er-

kch, daß die Kommission das Bedürfnis empfindet , in
^ster Zeit die alle Deutschen bewegenden Fragen des

s und der ruswärtigen Politik in ihrem ' Schoße
saulich zu erörtern . Die gegen den ausdrücklichen Kin¬

des Vertreters der Königlichen Staatsregierung be-
ene Veröffentlichung indessen wird und muß den Ein¬
erwecken, als wolle die Kommission eine Einwirkung

“ »ragen der auswärtigen Politik und die Anwendung
«er Knegsmittel ausüben . Diese Veröffentlichung

st uns festzustellen: Die Leitung der auswärtigen Po-
und der Kriegsführung ist ausschließliches verfassungs-

»ges Recht des deutschen Kaisers.  Während die
re Heeresleitung parlamentarischen Einflüssen über-

mcht unterliegen kann , gehört die parlamentarische
auswärtiger Fragen vor das Forum desNdlung

stages.  Der Reichskanzler , der heute früh aus
roxen Hauptquartier zurückgekehrt ist, wird , wie wir
m »eurer Antwort an den Präsidenten des Abge

uchauses diesen Standpunkt zur Geltung bringen.
Die deutsche Note.

^lkerdam,  12 . Febr . (W.B .) Das Reutersche
tel̂ raphiert , daß die deutsche Note,  in der

bewaffnete Handelsschiffe wie feindliche
iS P  behandeln , nach der in England herrschen-
nchsung keine tatsächliche Aenderung des bestehenden

bede.S ^ V d̂ an fasse die Note in England als
di? au i- Ihr einziger Zweck sei, zu ver-

, ?Eunfttgen Torpedierungen in den Augen der
iölk?/ >.̂ ^ Ibrtigen . Sachverständige auf dem Gebiete

mdenll,A batten dargelegt , daß die Handelsschiffe
stör Zeiten zur Verteidigung bewaffnet wur-
niem«^ ' stch zu verteidigen , sei bis zu diesem.

moröen - Die Haager Zeitung
^ demselben Gegenstand , Deutschlands

Handelsschiffe des Feindes , wie feind-
^ Zu behandeln , stehe fest. Jeder Krieg-

an ^,  baffes Recht ; es sei in dem Vertrage über
»üen von Handelsschiffen in Kriegsschiffe auf
land ^ nedenskonferenz festgelegt und später durch

tooSeS w? sU? 9arn ' England und Frankreich
Ite SafHf ™ Aber dre Art , wie eine alte Frage und
belebt wer̂ ? ^? ^ 9<!' öa man , ie  begraben glaubte,

3ÖenL„ be' berühre wenig sympathisch.
'achten der v" ’.}%■ ^ e6r - (W.B .) „Politiken " schreibt:
des »7„ beutschen Denkschrift über die Ve rsch ä r-

>, gröber ? °k/ '/5b ° ° tkrieges  scheinen zunächst
und 'einenS ^ .̂ er das Vorgehen zur See zu

teteji Irschen bewaffneten und un-
, ob ein SU machen . Hierbei können
'olle Veet-^ bÊ schiff bewaffnet ist oder nicht, der
»uw ^ ' ben herbeiflihren . Aber unter allen Um

sttr eine neue » ^ ”***' * uni eiltett  guten Vorwand
Handers " ^ Sserklärung an die englisch«
Eer gb̂ ben. Der Korrespondent klagt ^ r-
tritt un^ ŝ Ea nicht den englischen Standpunkt ver-

bie Ne utralcn einschließlich der Ber-
bewnsrnew^ ^ " bie deutsche Auffassung anerkennen, würde
venv-b̂ ^ S ^ hblsschrffen die Benutzung neutraler Häfen
ein §anM  ber Alliierten mit den Neutralenem (chwerer -schlag zugefügt werden.

Zum Zeppelin-Angriff auf England.
London,  11 . Febr . (W.B .) Me „Times " schreibt

n einem Lertartikel : Das Publikum wird ohne Vergnügen
^ ^ d« K unsere Flugzeuge erst ausgestiegen sind, nachdem
me Angreifer weggeflogen waren . Das Publikum ist durch
die neuesten Enthüllungen über den Mangel an einer wirk-
famen und einheitlichen Kontrolle des Luftdienstes
höchst erstaunt Die gesamten Maßregeln zur Warnung der
Bevölkerung , daß fte die Lichter auslösche , und zur Verteidi¬
gung des Landes durch Geschütze, Flugzeuge und Seepatrouil-
ten befinden stch im großer Verwirrung . Das Blatt gibt
zu , daß die Luftangriffe ganz bestimmte militärische Zwecke
verfolgen , und es sei mehr einem guten Glück als der Lei¬
tung zu danken , wenn sie nicht mehr Erfolg hatten In
Broadstairs war , wie man mit aller Ehrerbietung vor dem
Eommuniquee des Kriegsamts sagen dürfe , das eigentliche
Blel des Luftangriffs weder der Tramwagen , noch die Mäd¬
chenschule.

London,  12 . Febr . (W.B.) In einem Bericht der
Grafschaft Jarmouth kritisierte der Richter die Torheit und
Gleichgültigkeit der Regierung bei der Bekämpfung der
Luftangriffe.  Die Zeppeline müßten von der Küste,
vom Meer und aus der Luft durch Geschütze vertrieben wer¬
den . Wenn die Vorbereitungen getroffen wurden , während
die atmospärischen Bedingungen für die Angriffe günstig
wären , würden wahrscheinlich gar keine Angriffe stattftnden
oder die Angreifer mit Verlusten vertrieben werden . Die
Regierung habe ebenso sehr die Wicht , harmlose Nicht-
kümpfer zu verteidigen , wie die Soldaten im Felde mit
Munition zu versorgen . Der Richter empfahl den Ge-
meindevertretmrgen des Bezirks , sich den Forderungen aus
dem Jnlande anzuschließen , daß die Regierung einen be¬
stimmten Verteidigungsplan gegen die mörderischen Luft¬
schiffe vorbereite.

Die Waffenstreckung in Montenegro.
Wien,  12 . Febr . (W.B .) Gegenüber den weitschweifi¬

gen Erklärungen und heldenmütigen Phrasen , die der mon¬
tenegrinische Ministerpräsident Muschkowitsch
unter dem 11. ds . Mts . durch die Agence Havas kolportieren
ließ , um die Oeffentlichkeit über das montenegrinische Frie¬
densansuchen und die Kapitulation der montenegrinischen
Armee hinwegzutäuschen , genügt es Wohl, neuerlich festzu¬
stellen , daß am 14. Januar ds. Js . König Nikolaus  an
Seine K. und K. Apostolische Majestät und namens der mon¬
tenegrinischen Regierung der Mini  sie rß  r ä si  d e n t
M u s chko w i t s ch an die K. und K. Regierung Telegramme
gerichtet haben , in denen um Frieden gebeten  wird.
Am 16. Januar hat dann die montenegrinische Regierung in
einer ebenfalls von Herrn Muschkowitsch Unterzeichneten Note
die ihr als Vorbedingung der Einleitung von Friedensver¬
handlungen bezeichnete dedingungslose Waffen-
streckung angenommen.  Aus dem Gesagten erhellt,
daß, der montenegrinischen Regierung irgendwelche Frie¬
densbedingungen  überhaupt nicht bekanntgege-
b e n wurden , sodaß auch von deren Ablehnung logischerweise
bisher nicht die Rede sein konnte . Die Abreise des Königs
Nikolaus ist nach Angabe des Herrn Muschkowitsch erst am
20. Januar erfolgt . Ob der König nach diesem Datum von
einem Exil aus an seine in Montenegro zurückgebliebenen
Generale und Minister noch Befehle erlassen hat , gegebenen-
alls was deren Inhalt war , ist hier natürlich nicht bekannt.

Sollten sie so gelautet haben , wie Herr Muschkowitsch es
agte , dann ist ihr Effekt jedenfalls ein sehr geringer ge¬

wesen, denn bekanntlich haben die Verhandlungen über die
Art der Durchführung der montenegrinischen Wasfenstreckung
am 22. Januar ds. Js . in Cetinje begonnen und am 25.
Januar durch Unterzeichnung des betreffenden Protokolls
seitens unserer und der montenegrinischen Unterhändler
ihren Wschluß gefunden.

Briand in Rom.
'Sm  - 2- (W.B.) Ministerpräsident Brians

den in ihS ? ^kgtieder der französischen Mission wur-
hf 1? .^ " wfferrhert der Senatoren und Deputterten , wi»
vitol ^ wwrllw ^ ^ Militär - and Zivilbehörden aus dem Ka-pitol feierlich empfangen . Daran schloß sich eine Tatet
fret der Briand und der Bürgermeister von Rom , Fürst
EZlonna , Ansprachen hiellen . Mends war vor der ftan-

« <r»enti»nW

Der „Lnfftania -Streitfall.
. - ^bwhork 12. Febr . Ein Washingtoner Telegramm
des Globe besagt , daß der „Lu s ita nta " - S t r eit-

}*£ so 9"t wie beigelegt sei. Es werde hier angenom¬
men , daß dre Verhandlungen mit England und den Alli¬
ierten über die Verschiffungen an Neutrale mehr Aufmerk-
samkert erfordern werden . Es wird als sicher angesehen,
daß diejenigen Elemente im Kongreß , die die Haltung Eng-

. 1*, 1 1 i i er t haben , von nun an eine zuneymende
L. atigkeit  enffalten werden . Die Regierung wird sich
unter einem wachsenden Druck befinden , auf Zugeständniffen
von der englischen Regierung hinsichtlich der Behandlung
neutraler Güter zu bestehen. Diese schroffere Haltung gegen
England wird die eine Wirkung der Verständigung mit
Deutschland sein . Die andere Wirkung wird die auf die
politischen Verhältnisse in Amerika sein. Die demokrati¬
schen Führer sind insgesamt sehr befriedigt über das Nach¬
lassen der Spannung und das Versprechen einer schleuniaen
Regelung der Streitfrage.

Gegen bewaffnete Handelsschiffe.
Paris,  12 . Febr . (W.B .) Das „Journal " erfährt

aus Washington:  Da ein dritteg bewaffnetes italieni¬
sches Handelsschiff in Rewyork eingelansen ist, hat sich das
Staatsdepartement  veranlaßt gesehen , die Verfügun¬
gen über die Berechtigung von Handelsschiffen
zur Mitführung von Geschützen abzuändern.
Das besage, daß die amerikanische Regierung den italienischen
Dampfern „ Amerika " und „Verona " die Abfahrt nicht vor¬
der Ausschiffung ihrer Geschütze gestatten werde.

Aus dem fernen Osten.
London,  12 . Febr . (W.B .) Die „Morning Post " mel¬

det aus Schanghai  dom 11. Februar : Die chinesischen
Blätter berichten , daß die TruppeninTschungtsching
die Unabhängigkeit  ausgerusen haben . Die Rebellen
kontrollieren die Telegraphenderbindungen zwischen Tschung-
tsching und Peking , sodaß die Regierung keine Nachrichten
hat . Admiral Lin geht nach dem oberen Uangtse , um di«
Stellung am Oberlauf des Flusses zu verteidigen.

Die Teuerungsursachen in den kriegführenden Staate».

muß AVer unter allen Um-
r deutscKei->- E-^ .̂ ^in, daß der Unterseebootkrieg
en werden L,- t mi t. verdoppelter Kraft wieder auf-
ne derartigere 3 e Rutsche Regierung würde sicher

dien Ausde,;^ Erklärung veröffentlichen, die in so
^ " r i n e si -^ halten ist, wenn nicht die deut-
^läruna „ Jv r ^ c n alles bereit  hätten , um
'Ndon  iz ° ^ /nck zu geben.
'wes-- (W.B.) Der Marinemitarbeiter
ot* dvw oq \® t€  amerikanische Regierung hat durch

^atruffc den Deutschen eine a u s g e -

Die Herzlichkeit der Entente eordiale
kommt in dem Verhältnis Englands und Italiens unver¬
blümt zum Ausdruck . Me Uneinigkeit hat solche Stärke
erreicht , daß der ftanzösische Mnisterpräsident Briand die
Hauptaufgabe seiner italienischen Reise in der Einrenkung
des ans Rand und Band geratenen Verhältnisses zwischen
den beiden Bundesbrüdern erblickte. Me englisch-italieni¬
schen Verhandlungen , die diese Angelegenheit klären sollten,
sind vor einigen Tagen ohne Ergebnis verlaufen , da die
italienischen Bevollmächtigten zu den Sitzungen einfach nicht
mehr erschienen . Italien hat in England , wie behauptet
wird , mitgeteilt , daß es seine letzten Truppen aus Albanien
zurückztehen wird und sich in Saloniki nicht beteiligen
könne. Diese Erklärung hebt eine von Italien gegebene
ausdrückliche Zusicherung auf , was im englischen Aus¬
wärtigen Amt sehr verstimmt . Ferner soll Italien jede
engere gemeinsame Organisation mit der Entente , die sich
auf Munitionsherstellung , Transportverkehr und Flotten¬
aktion beziehen würde , abgelehnt haben . Me ftanzösischen
Mnister sollten nun das italienische Kabinett durch eine
finanzielle Unterstützung wieder englandfteundlich machen.
In London bezweifelt man das Gelingen dieser Aufgabe
ernstlich , da die italienische Vollsstimmung nicht für Eng¬
land zu gewinnen ist und die italienischen Mnister darauf
Rücksicht nehmen müssen . Der Mnister Greh äußerte sich
im Kabinett , daß Italien der Entente bisher noch nichts
genützt habe , obwohl England jede mögliche Hilfe an Italien
geleistet habe ; die Italiener verlangten jetzt unmögliche
Dinge . Italien verlangt ausgiebige Geld- und Kohlen-
lleferungeN ' sowie Sicherheit für seine Frachten und beklagt
stch über die Saumseligkeit , Mt der England diese Forde¬
rungen behandele.

Rom,  12 . Febr . Agenzia Stefani meldet : In einer
Unterredung , die heute vormittag in der Eonsulta zwi¬
schen den Mitgliedern der ftanzösischen Regierung , dem M-
nisterpräsidenten und Mnister des Aeußern Briand  und
Staatsmrnister Lson Bourgeois,  dem ftanzösischen
Botschafter Barre re  und den italienischen Mnistern Sa --
tandra und Sonnino  stattfand , einigte  man sich
über die Notwendigkeit , die Anstrengungen der Alliierten
enger zusanunenzuschließen zur besseren Sicherung der voll-
kommenen Einheitlichkeit  der Handlungen , deren Not -;
wencrgkeit bereits von den »anderen verbündeten Regierungen
anerkannt worden ist. Man beschloß zu diesem Zwecke
rn kürzester Zeit in Paris eine Konferenz der alliierten

*“ versammeln , an der ihre politischen und mili-
mr,scheu Vertreter tetlnehmen sollen . Die Arbeiten dieser
rwnserenz sollen in einer sofort stattfindenden Zusammenkunft
oer Generalstäbe der größeren Staaten vorbereitet werden.

In Deutschland herrscht Teuerung überwiegend infolge von
Knappheit . Dieser Teuerung ist vorzubeugen durch organiflerte
Einteilung und Verteilung , durch Festlegung der Preise unS
durch Verbrauchseinschränkung . Diesem Rückgrat in der Be¬
kämpfung von Teuerung und Knappheit gliedern stch alle
anderen Maßnahmen an . Trotz der schwankenden Zustände
,und trotz immer wieder auftauchender Schwierigkeiten bei der
Versorgung mit Nahrungsmitteln ist es im allgemeinen ge¬
lungen , sie relattv befriedigend zu lösen. Jedenfalls bietet
für uns das Teuerungs - und Knappheitsproblem keine unüber¬
windlichen Schwiettgketten . Es hat bisher Regelung gefunden
und es wird auch künftig Regelung finden , besonders wenn
jeder Einzelne aus der Bevölkerung mit daran hilft , es zu
überwinden . Während nun aber in Deutschland die Knapp¬
heit überwiegend eine Folge verringerter Ernte - und Vorrats¬
mengen ist und die Teuerung sich auf Kriegsursachen mit ihren
allgemein verteuernden Einflüssen beschränft oder beschränken
läßt , haben unsere Gegner , die in dem offenen Meer einen
Votteil zu haben glaubten , gerade infolge des Seeverkehrs
wesentlich größere Teuerungs - und Knappheitssorgen zu über¬
winden , als wir 'in Denffchland und zwar wegen der Ver¬
teuerung der Se ^ rachten und des Mangels an Tonnage.
Tie Wirkung dieser Umstände sollen einige Beispiele belegen.
Für Weizen ist die Seefracht von Australien nach Englan-
für 1 engl. Tonne (--- 1016 Kg.) gestiegen von 28 sh- 44 sh
in den Jahren 1912/13 ans 90- 95 sh im 2. Halbjahr '1915.
Von den atlantischen Häfen der Vereinigten Staaten ist die
Fracht für die Tonne Weizen von 12—30 sh 1912/13 auf 125 st,
im Januar 1916 in die Höhe gegangen . Argenttnische Weizen¬
frachten (Hegen von 6—10 sh vor dem Kriege auf 154 ch im
Januar 1916. Dieselbe Teuerung trifft Frankreich und Ita¬
lien . Veffchärfend kommt für beide Länder die Steigerung
der Frachtraten für Kohlen hinzu . Diese sind von England
nach Genua von 7—14 Schilling in den Jahren 1912 und
1913 auf 57 Schilling gestiegen. Für Kohlenfrachte»
nach Maffeille , die in den Jahren 1912/13 8—15 Frank pr»
Tonne bedangen , ist die Frachtrate auf 75 Frank für die Tonne,
d. h. also um 526 Proz . gesttegen. Meser durch teure Frach¬
ten entstandenen Verteuerung von Nahrungsmitteln und Roh¬
stoffen stehen die Regierungen der feindlichen Lander völlig
machtlos gegenüber . Me Tonnageknappheit und die Steige¬
rung der Frachtraten , bewirkt durch das Fehlen der deut¬
schen Handelsflotte , durch die Verwendung zahlreicher Fracht¬
dampfer für Kriegszwecke und weiterhin durch das Mstk»
der Seetransporte lasten sich nicht durch beschränkende Maß¬
nahmen oder Höchstpreisfestsetzungen aus der Welt schaffen.
Sie sind begründet in der Lage des Frachtenmarktes , den
wesentlich höheren Mannschaftslöhnen und den infolge des
Kriegsgefahr stark gestiegenen Versicherungsprämien . Ein Ein¬
griff ist hier fast unmöglich In welcher Weise diese Verhält¬
nisse auf die Preise der Lebensmittel eingewirkt haben , zeigt
nachstehender Vergleich Während in Denffchland Roggen vor¬
dem Kriege stets zwischen IM —190 M . für die Tonne notierte,
also einen Durchschnittspreis von 175 M . auswies , kostet er
während der Kriegszeit WO M . (Höchstpreis), hat also ein«
Steigerung um rund 25 Proz . erfahren . Weizen notterte in
den Jahren 1905—1913 zwischen 175 M . und 230 M . für dis
Tonne , hatte also einen Durchschnittspreis von etwa 20»
Mark . Während des Krieges kostet Weizen 245 Mk. (Höchst¬
preis ), ist also noch nicht einmal um 25 Proz . gestiegen Dem¬
gegenüber ist Weizen in England von 31 sh auf 55 sh für das
Qnatter , also um 80 Proz . gestiegen, wesentlich stärker als in
Deutschland . In Italien ist der Preis für die Tonne Kohl«
von 25—35 Lire vor dem Kriege aus 125—150 Lire , also um
rund 400 Prozent in die Höhe gegangen . Die Reihe diese,
vergleichenden Beispiele ließe sich wesentlich erweitern Si,
zeigt , daß Deuffchlands Vefforgungsfvagen weniger schioer¬
wiegend find, als die der Feinde . Denffchland wird , unter --
tützt von der Bevölkerung , seine Knapphetts - und Teuerungs¬
orgen überwinden , den Feinden aber werden sie mit der Zeit

über den Kopf wachsen. Eine Erkenntnis , die alle Kreise dev
Bevölkerung anspornen müßte , stch einzuschränken und durch-
znhalten , um den Gegner auch auf volkswirffchastlichem Ge¬
biet mederzuringen.



Cagcsnach richten.
Berlin , 11. Febr. Im Schaltervorraum eines Ber¬

liner Postamtes hat ein löjähriges Mädchen sich
wiederholt an Kinder herangedrängt , die mit Feldpost --
Päckchen zur Post geschickt worden waren , und hat sie,
angeblich um ihren das Warten zu ersparen , überredet,
ihm die Päckchen zur Auflieferung zu übergeben. Das
Mädchen hat dann die Päckchen, wenn die Kinder sich
vertrauensselig entfernt hatten , geöffnet, beraubt und teils
die leeren Hüllen in Häusern oder auf unbewohnten Grund¬
stücken in der Nähe des Postamtes oder sogar in den Papier-
lorb im Schaltervorraum weggeworfen, teils die Päckchen
,»it vermindertem Inhalt abgeschickt. Als die jugendliche
Diebin die Oeffnung einiger Sendungen eines Tages sogar
i -n Schaltervorraum vornahm, wurde sie mit Hilfe der
Kriminalpolizei festgenommen. Nach ihrem Geständnis sind
ihr etwa 20 Päckchen in die Hände gefallen. Strafanzeige
bei der zuständigen Amtsanwaltschaft ist erstattet.

Venedig,  12 . Febr. (T.U.) Die Fischer Ermen-
Hildo, Busetto und Segato fischten mit ihren Netzen aus Zu¬
fall eine der -Bomben auf, die von einem österreichischen Flie¬
ger abgeworfen worden waren und brachten sie mit ihrer
Ladung Fische nach Pelestrina . Unglücklicherweise entschlüpfte
plötzlich die Bombe den Händen des einen Fischers und ex¬
plodierte mit ungeheurer Detonation . 8 Personen , darunter
Segato , wurden sofort getötet  oder schwer verletzt,
während mehrere andere leichtere Verleichterungen davon
trugen.

Loksrrs.
Für Verwundete und Kriegskranke.  Von

dem Berpflegungsausschuß für Verwundete und Kriegs-
kranke, Sarmnelstelle Amtsapotheke,  wurden von Fe¬
bruar 1915 bis Ende des Jahres an die hiesigen Lazarette
abgegeben: 15 Pfund Kakao, 235 Glas eingemachte Früchte,
125 Päckchen Keks und Zwieback, 41 Pfund Schokolade,
150 St . Zigarren , 350 Fl . Himbeersaft, 10 Fl . Kognak,
402 Fl . Rotwein, 17 Fl. Tokaher und Scherrh, 106 Glas
Marmelade und Honig, 6 Körbe frisches Obst und 1493 Stück
frische Eier . Es gingen in letzter Zeit noch ein : R. 25
Mk., Ungenannt -Eiershausen 10 Mk., Ungenannt 5 Mk.
Besten Dank den Spendern.

— Rote - Kreuz - Medaille.  Durch Allerhöchste Er¬
lasse vom 10. und 16. Januar ist pie Rote-Kreuz-Medaille 3.
Klasse verliehen an Frl . Amalie Emminghaus - Dillenburg,
Frau Pfarrer H eite fuß  und Diakonisse Wilhelmine Bern¬
hard  in Haiger, sowie Oberschwester Elise Körte  in Herborn.

BürgerlicheKleidung sta t t Uniform.  Bür¬
gerliche Kleidung im Dienste zu tragen , ist jetzt vom Reichs¬
postamt allen Beamten und Unter beamten der
Reichspost - und Telegraphenverwaltung  ge¬
stattet worden. Dienstkleider müssen irur noch angelegt
werden, wo sic unbedingt nötig erscheinen. Die Dienst¬
kleidung dürfte damit in der Hauptsache auf den äußeren
Dienst beschränkt bleiben, wo es nötig ist, daß die Beamten
als solche erkannt werden.

— Seefisch - Verkauf.  Die städtische Verkaufsstelle
bringt auch morgen Dienstag  wieder frischen Seefisch zum
Angebot; bei der derzeitigen Fleischknappheit gewiß eine will¬
kommene Gelegenheit für viele zur Auffrischung des Küchen¬
zettels ! Möge recht ausgiebig davon Gebrauch gemacht wer¬
den, Hamit die Verwaltung zu öfterer Wiederholung Veran¬
lassung nimmt.

Provinz und Ilachbarlchaft.
Niederscheld,  14. Febr. Schriftleiter (Sattler  aus

Dillenburg hielt gestern im Henche'schen Saal den angekün¬
digten Lichtbilder Vortrag  über den östlichen, süd¬
östlichen und südlichen Kriegsschauplatz. Der Vortrag war
sehr gut besucht und fand allerseits eine beifällige Aufnahme.

Herb orn,  12 . Febr. Vor der letzten Stadtver-
ordncten - Versammlung  wurden in geheimer Sitzung
Bürgerineister Birkendahl und Stadtältester Rückert wieder
in den Kreistag  gewählt . Die Versammlung beschloß
sodann die Errichtung eines Heldenhaines,  ferner die
Beschaffung eines Sargsenkapparates.  Der Bürger¬
meister erstattete dann den Verwaltungsbericht.  Da¬
nach zählte die Stadt nach der letzten Volkszählung 5237
Einwohner . Geburten wurden 77, Eheschließungen 12,
Sterbefälle 145 (darunter 77 in der Anstalt) beurkundet.
Polizeiliche Bestrafungen erfolgten in 300 Fällen . Die städt.
Finanzen bezeichnete der Bericht als gut. Der Städt . Ar¬
beitsnachweis wurde von 733 Personen in Anspruch genom¬
men ; die Bautätigkeit lag fast ganz darnieder . Die Heil-
und Pflege -Anstalt beherbergte 501 Insassen . Die Banken
hatten ganz außergewöhnlich hohe Umsätze zu verzeichnen.
529 Heerespflichtige stehen unter den, Fahnen . Die Kriegs¬
fürsorge der Stadt hat sich als sehr segensreich erwiesen.

Frankfurt,  11 . Febr. Am letzten Viehmarkte
herrschte ein lebhafter Geschäftsgairg. Nur 74 Schweine waren
angetrieben, die bei Beginn des Marktes schnell ihre Lieb¬
haber fanden zu den festgesetzten Höchstpreisen. In Händlcr-
und Metzgerkreisen ist man gespannt auf den ersten Markt, der
unter den Bestimmungen der Syndizierung des Viehhandels
in Preußen stattfindet. Es wird dies der Markt am 16.
Februar sein. Händler und Metzger stehen auf dem Standpunkt,
daß nicht die Syndizierung, sondern die Beschaffung von
Fleisch aus Holland  oder Dänemark  der einzige Weg
ist, der Fleischnot abzuhclfen. Tie Frankfurter Metzger haben
bereits mit dem Bezug von Fleisch aus Dänemark in klei¬
nerem Maße begonnen.
, ' Limburg,  10 . Febr. Im Saale der „Alten Post"
wurde bei sehr reger Beteiligung der Wagnermeister
des Rigierungsbezirks Wiesbaden die Gründung einer
'Liefernngsgenossenschaft  beschlossen. Die Genossen¬
schaft führt den Namen Lieferungsgcnossenschaftder
Wagenbauer des Kammerbezirks Wiesbaden
G. m. b. H.

vermischtes.
* Ter Kricgerfrauen Antwort.  Das Wehlauer

Tageblatt brachte vor einigen Tagen folgende Warnung : Es ist
zu meiner Kenntnis gelangt, daß Frauen,  deren Männer
im Felde sind, die eheliche Treue nicht halten. In überführten
Fällen werbe ich die Namen solcher Frauen der Oeffentlich-
keit übergeben. Roscimw, Hauptmann. Darauf ist dem Wehl.
Tgbl. folgende Entgegnung zugegangen: Die öffentliche War¬
nung in Nr. 17 des Tageblattes beschäftigt die Frauenwelt
unserer Stadt lebhaft. Weshalb sollen nur wir in überführ¬
ten Fällen an den Pranger gestellt werden? Wir bitten die
zuständige Stelle , die Androhung von dem schönen auch aus das
überftihrte starke Geschlecht  auszudehnen. Viele Krieger¬
frauen.

* Was ist der „gemeine Soldat " nach Ansicht
eines Engländers.  Im Blatt „Listening Post", das
vom 7. kanadischen Infanterie -Regiment selbst redigiert wird,

schreibt ein „gemeiner Soldat"  folgende Satire : Der ge¬
meine Soldat ist ein Tier von der zweifüßigen Art, sehr ähn¬
lich einem gewöhnlichen Menschen, aber mit viel weniger Ver¬
stand und einem stärkeren Rücken(Buckel). Der Köder, mit den:
man dieses Tier fängt, besteht in einem Schilling, einige Glas
Freibier und schönen, aber unwahren Besprechungen. Es wird
dann sehr geschickt von einem aufgeputzten, redegewandten
Individuum , Spezies Werbesergeant, in ein Haus geführt, wo es
gezähmt und eingespcrrt wird. Nachdem es in allen Künsten
ausgebildet ist, wird es in Friedenszwecken für Schaustellungs¬
zwecke und in Kriegszeiten als Lasttier benutzt. Auf langen
Märschen ist es sehr nützlich, um möglichst viel Munition zu
tragen und auch Musikinstrumente zur Erleichterung seines
Herrrn.

LeltgemStze Setrschtungen.
„S e e h e l d e n."

Der Brite hat seit Alters her — nach Macht und Geld
getrachtet — und hat die Herrschaft auf dem Meer — für
sich allein gepachtet. — Doch ob er noch so machtvoll tut , —
des deutschen Seemanns Wagemut — hat ihm in diesen
Tagen — manch' Schnippchen schon geschlagen! — —

Und was der Brit ' nicht haben mag, — der Deutsche
wagt's nun grade : — Hurra , ein deutsches Schiff durchbrach
— die englische Blockade. — Mit Schneid gelang sein küh¬
ner Plan , — nun rauscht es durch den Ozean, — mit
Ruhm sich zu bedecken, — zu unsrer Feinde Schrecken! -

Von fernher lief die Meldung ein, — die unser Herz
erfreute . — Man meint, es muß die „Möve" sein, — sie
flog hinaus auf Beute, — indes, wie auch ihr Name sei, —
ob „Möve" oder „Emden drei", — ein neuer Wurf gelungen
— ist unfern blauen Jungen ! — —

Und so erschien zum dritten Mal — die „Emden" auf
dem Meere, — sie trotzt des Feindes Ueberzahl — und
kämpft für Deutschlands Ehre. - Vom ersten bis zum letzten
Mann , — geht es mit Hurra drauf und dran — und wird
der Feind gesichtet, — wird flugs sein Schiff vernichtet! --

Da gab es Beute vielerlei, — es half kein Widerstreben!
— So drehte auch! die „Appam" bei — und mutzte sich er¬
geben. — Schnell hat der deutsche Kommandant — mit seinen
Leuten sie bemannt — und sprach: Fahrt los, ihr Braven , —
in einen sicheren Hafen! — —

Und was befohlen war, geschah; — die auf dem Schiffe
waren, — hat sicher nach Amerika — der Leutnant Berg
gefahren. — Kein Feindesschiff gebot ihm Halt ! — Wo blieb
der Briten Seegewalt ? — Hier ward zum Zwerg der Riese,
-̂ drum barg der Berg die Prise ! — —

Und weil dies Wagestück gelang, — den deutschen blauen
Jungen , — drum Hab' ich diesen hefter'n Sang — in ernster
Zeit gesungen. — Der „Emden" Geist lebt weiter fort, —
ist unser Stolz , ist unser Hort , — und führt uns immer
weiter, — selbst über's Meer ! — — Ernst Heiter.

öffentlicher gUtfterditnft.
Wettervoraussage für Dienstag , 15. Febr .: Meist trübe,

Niederschläge (vorwiegend Regen), milder.

Letzte Nachrichten.
Sofia , 14. Febr. (W.B.) Das Hauptquartier gibt bekannt:

Die bulgarischen Truppen besetzten  gestern E l b a ssa n. Die
Bevölkerung bereitete ihnen einen sehr warmen Empfang. Die
Stadt ist beflaggt.

Zürich , 14. Febr. (T.U.) Bon einer Propaganda,
die die Beendigung des Krieges empfiehlt,  ist
schon seit längerer Zeit etwas dunkel in einigen Pariser!
Zeitungen  die Rede. Jetzt deckt die ebenfalls in Paris
erscheinende Zeitung „Action Francaise" auf, welcher Art
diese Propaganda gegen den Krieg ist. Sie schreibt: In der
Stadt und den Departements werden Gerüchte verbreitet, daß
das einzige Mittel , den Krieg zu unterbrechen, die Nicht¬
bearbeitung des Bodens  sei . Denselben Inhalt haben
auch die Briefe der Soldaten an der Front an ihr« Frauen;
sie empfehlen, die bisherigen landwirtschaftlichen Arbeiten zu
unterbrechen.

Bukarest , 14. Febr. (T.U.) Das Blatt „Dimineata"
meldet, in den höheren Kommando stellen der rus¬
sischen Armee  werden wichtige Veränderungen
stattfinden. Mehrere Generale scheiden aus dem aktiven
Dienst und werden durch jüngere Kräfte ersetzt.

Wien , 14. Febr. Indirekt wird aus Petersburg
kannt : In dem Bericht über eine Unterredung,
S sa so n ow Petersburger Journalisten gewährte, ist
Satz unterdrückt worden, der ein grelles Schlaglicht
die Lage des Zarenreiches wirft . Ssasonow erklärte näm¬
lich, daß inan unter allen Umständen an dem Londoner
Vertrag festhalten müsse, weil bei einem Sonderfrie¬
den  sofort der Staatsbankerott  erklärt werden muß
und die Verantwortung für ein solches Unheil, das bei
der Loslösung von England unvermeidlich sei, wolle kein
Minister auf sich nehmen.

Berlin , 14. Febr. (T.U.) Dem Berl. Tgbl. wird aus dem
k. und k. Kriegsprcssequartier unterm 13. Februar gemeldet: Un¬
sere Truppen dringen in Albanien vor.  Ihre Artil¬
lerie bewegt sich auf den lehmigen, vom Vorfrühling ausge¬
weichten Straßen , die von Preza und Tirana aus durch das
Hügelland in die Ebene von Durazzv führen. Diese sumpfige
Ebene liegt 8 Km. vor Turazzo und wird vom Arsen durch¬
flossen. Beide Straßen sind durch feldmüßige Befestigungen
gesperrt; dahinter liegen noch sumpfige Küstenseen schützend vor
Durazzo. Zwischen Seen und Meer verläuft die Dammstraßc
südwärts nach Kavaja.

BevantwortlicherSchriftleiter : KarlSättleriu  Dillenburg.

Eingesandt.
Was kostet den Landwirt das Pfund Butter?

Eine Milchkuh, welche täglich 1' /« Pfund Butter liefert,
verbraucht täglich an Futter

30 Pfd. Wiesenheu zu 8 Pfg. --- 2,40 Mk.
2 Pfd. Schweizerfleie zu 21 Pfg. --- 0,42 Mk.
2 Pfd. Kleie vom Kreis zu 7*/z Pfg. = 0,15 Mk.

20 Pfd. Dickwurzeln zu 2 Pfg. — 0,40 Mk.
5 Pfd. Stroh zu 4 Pfg. = 0,20 Mk.

3,57 Mk.
Ter Verkaufspreis der Butter an den Händler beträgt

l ,60 Mk. bezw. 2 Mk.; wo bleibt da der Rest?
Hat die entrahmte Milch den Wert von 1,57 Mk. bezw.

was hat der Landwirt für seine Mühe und Arbeit, da auch
die Kuh diese Mich nur eine bestimmte Zeit liefert?

Also: Wer reich will werden und weiß nicht wie, der kauf'
sich schnell ein paar frischmelkendeKüh', das Soll und
Haben zeigt ihm dann, wie billig man Butter beschaffen kann.

Mendorf . Heinr. H. Franz.

Literarisches.
Das neueste Heft der reiche Abwechslung biettf

Milienzeitschrist „Das Buch für Alle"  brchg
ein ärztliches Gutachten aus ruhigerer Seit"

unseren Tagen, in denen den Nerven, zumal denes
Feldgrauen , ganz anderes zugcmutet wird, erheiter
Die erste Eisenbahn in Deutschland, die zwischenl
unb Fürth verkehrte, wurde am 7. Dezember 18Ä
Die baherische Regierung ersuchte kurz vor diesen,,
das Obermcdizinalkollegium um ein Gutachten '
schädliche oder -unschädliche Wirkung, die dieses ,
kehrsmittel auf die Gesundheit ausübeu würde
Gutachten, das sich noch im Nürnberg -Fürther tz"
archiv befindet, ist im Hinblick auf die heutige Zeit:
vielseitigen Verkehrsmitteln sehr lesenswert. Es i
Ijtn , daß der Fährbetrieb mit Dampswageii im
der' öffentlichen Gesundheit zu untersagen sei. Dst:
Bewegung erzeuge unzweifelhaft eine Gehirnkran
den Passagieren, welche eine besondere Art des
furiosum darstelle. Wollten nun die Passagiere
Gefahr trotzen, so müsse der Staat wenigstens für v
der Zuschauenden eintretcn . Der bloße Anblick eh
dahinfahrenden Dampfwagens erzeuge genau dich
Hirnkrankheit; man müsse deshalb verlangen , daß '
körper zu beiden Seiten mit einem dichten, entsprep
Bretterzaun umgeben werde." (A. Sch.) .

” floli-Meljeraiis.
Mittwoch , drn » » Februar d. F , vormftts

kommt aus hiesigem Gemeiademald Dist ikl 7, 8
Gemeindezimmerd-birr nachstehendes Hoi, zum

502 Rur. Bachrn-Steit,
892 „ Bitcheu-KnLpp.'l,
450 „ Bachrn' Retser-

Driedorf , den 12 Februar 1816.
Der Bürgerrrreiß

KäillhttWiratt mit Troikkmmi
sehr bewährt,

empfiehlt H. K. Heu«, Niederst

8ÄUpi,rtisl1«r1ü8srl tu:
Dillenburg : A. G. Gutbrod,
Haiger : Carl Fries,
Herborn: Carl Mährlen.

g«fa icfeOncr Wlaieroline slt1

vWMjW
yt ' ---: < >t- .r «eilc-M

Keäser ' s.
Brust - Cat»
mellen mitdsr,
2 Tannen sk^
von
i.Gebrauch
Huste». Heiser
Reit . Kr AK pi - i*
Keuch - huptenl-'
Keine Hrkait .. . .-
gen bei Kais*'-

Der Mt . fifif
stabet morgen (£>'es
mittags voa 8 Uhr

H be am Mitmoi
16 Februar von
eine Auswahl

zum Berka af in wem
August Noß.

Zu habeil in Apetkekaa sowie bei
k.  6 . öatbrod, Emst Pieta
Maohf., Louis Fleseler , Dillen¬
burg. E. Bompf, Drog ., Nieder-
scheid, F. Birkelbach , Strass
eberabach, 11. Hof Wwe., Weidel¬
bach, Fr. Heinrich , Bergebers
bach, Aug . M3bas, Oberscheld,
Fr. Heymann, Oberrossbach,
J. Krenzer, Gustav Möller,
Eibelshausen, L. Trott , Haiger.

Gärtnerische
Arbeiten

werden übernommen von
Emil Mayer,

Gärtnerei , O anieustr. 34

Mummen
vorrätig in der

Kmhkllikerri8.Meidrubach,
Djüruburg.

1 SchMt -tskst
(der auch Rindvieh beschlagen
kann) gesucht von (380
4fr. ft . €»ean , Niederscheld.

Wtr suchen ca- 15—20 ältere

Mädchen
für leichte Akkordarbeit.

Guter Berd'enft garantiert.
Lnuaeubach & Co ., saiger.

Kirchliche Nachricht.
Di « Zusammenkunft des

Mtsfionsnähvereins fällt hente
Abend a«S.

Helft unsern Ver
durch Abnahme]
Rote

a Mk. 3 .50 . 178511
Ziehung 23.- 26. Fel

;a 10000051
30000 M.ba
Königsberger

a I Mk., 11 Lo
Ziehung am 16. 1

(Porto 10^ ,jede U
versendet Glück!-*

H. Deecke, Kre

2 . HW
ieotl- w. $SL

von Mk. 2000.- 4J
pa Grundstückw ff

Angeb- unter R-l
Geschäftsstelle.

Tüchtiger äfte-klj
Monti

Dbev Maschinen
für die Mo >(
Dampfmaschine
gegen hohe Bezaft»
Bet einten Leist»"?
setze Anstellung- <

Offerte« «nt«A
an die Geschäfts^Diesstmi
gesucht AUS«
Gasthaus Den

Scköae d «r

Wohl»
3 Zimmer «t
378) Mort
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